
Grußwort des Vorsıtzenden der ACK

99 wırd dıe „Arbeıtsgemeinschaft Christlicher Kırchen 1n eutschland““
TC alt DIe (jeneration jener Frauen und Männer, dıe dıe

Anfänge der ('K-Arbeıt gestaltet und ber dıe Anfangsjahre hınweg a_
SCH hat, ist nahezu ausgestorben. uch jene, dıe die Jahrzehnte der ITrennung
der ACK In Ost und West erlebt und erlıtten aben. geben nach und nach dıe
Arbeıt Aaus der and Neue Gesichter und (a Erfahrungen prägen dıe der-
zeıtige S1ıtuati1on. SO ist das ubılaum nla den Beıtrag der ACK für dıe
emühungen die Einheit der Kırchen edenken und nach dem welte-
Icn Weg der ACK in HIISGTEGEIN 1UN vereıinten eutschlian: Iragen. en.
dıie HC dıie Beıträge dieses Jubiläumsheftes der Okumenischen und-
schau azu eınen Beıtrag gele1istet aben, ist aTiur eTZiic danken

Jede Instıtution. zumal eıne VoN Kırchen epragte, ebt In der bleibenden
pannung VON Kontinulntät und andel DIie Erfahrungen der ersten ahre,
die bewährten Arbeıtsweisen und Arbeıtsgremien begleiten auch dıie ACK
Uurc iıhre 1UN Lünfzıgjährıge Geschichte Seıit den sechzıger Jahren egte dıie
ACK ihr besonderes Gewicht auf dıie Tätıgkeıt der (derzeit 15) regıonalen
Arbeıtsgemeinschaften Christlicher Kırchen In eutschland DiIie Bundes-
ACK mıt ıhren Organen, der Miıtglıiederversammlung, der Geschäftsstelle In
Frankfurt Maın (Ökumenische Centrale) und dem Deutschen Ökumeni-
schen Studienausschuß DOSTA), unterstutz seıther Hr vielfältige KktI-
vitäten das, WasSs auf regıonaler ene geschieht. Umgekehrt <1bt dieses kon-
krete ökumenische Mıteiınander VOT Ort und In den Regionen der ACK auf
Bundesebene Anstöße für iıhre eigene Arbeıt SO en sıch gutle Selbstver-
ständlıchkeıiten In den verschliedenen Lebensäußerungen der CK-Arbeıt
herausgebildet, dıe bıs heute durchtragen.

och 1st nıcht verkennen, daß dıe veränderte geistige ‚„‚Großwetter-
lag  . In der dıe rchen und kırchlichen Gememninschaften gegeENW ıhren
Weg gehen aben, auch auf das Miıteinander In der Okumene Auswiır-
kungen hat Der offensıichtliche Schwund kırchlicher und ohl auch
chrıistliıcher Substanz In UNseTIeETr Gesellschaft verunsıchert und äßt die Ne1-
ZuhHs aufkommen, sıch auf das „Bewahren“ und ‚„ vVerteidiesen‘ konzen-
TIeren. Die gegenwärtigen Zeıten sınd für eın mutiges Vorwärtsschreiten auf
ökumenischen Pfaden nıcht gerade günstıg ber vielleicht drängt der Geist
Gottes dıe Kırchen In Zeıten außerer Infragestellung und Verunsicherung
besonders nachdrücklich, auf den egen zue1ınander nıcht ermüden. Die
ACK 1st eın hervorragendes Instrument, gleichsam eın ‚„Wandersta für das
WL die Zeıten pılgernde 'olk (Gjottes.



Es 1st ıchtig DıiIie ACK hat keiıne ekkles1iale Qualität. S1e annn und 111
nıchtZ Was dıe Kırchen In Je e1igener Verantwortung tun en
Dennoch kommen der ACK wichtige ufgaben Ich SdaLC das auch 1m
Wiıssen darum, daß angesichts zunehmender parzwänge in den Kırchen
eıne strukturelle Auswelıltung der Arbeıtsmöglichkeiten der ACK DZW. iıhrer
Urgane In nächster eıt nıcht realıstiısch 1st och ann und muß
dıie ACK mıt iıhren Aktıvıtäten auf en Ebenen dazu beıtragen, daß dıe
Beachtung ökumenischer Grundsätze und Verhaltensweıisen mehr un mehr
in den Kırchen selbst Fuß faßt IC eın umfänglıcher ACK-,,Apparat“
wırd der Okumene auftf dıe Beıne helfen, sondern dıie Sensı1ıbıilıtät, mıt der In
den Kırchen Öökumenısch gedacht und gehandelt wird,. besonders in den
Leıtungsebenen. Diese Sensı1ibilıtät Ördern und elbstverständlıc
machen, muß letztlich das Ziel derer se1N, dıe das andat iıhrer Kırchen für
dıe CK-Arbeıt erhalten en Bıschof Dr Heınz oachım Held, meın Vor-
ganger 1m Amt des Vorsıtzenden der ACK hat VOoN der Dımension der ‚„„Miıt-
kırchlichkeit“ gesprochen, VonNn der jeweılıges kırchliches Selbstver-
ständnıs nıcht mehr bsehen UrTIe. Diese Dımension bewußt machen und
wachzuhalten, und Z/{W al in den Kırchen, nıcht außerhalb iıhrer Strukturen, ist
ohl die wichtigste Aufgabe der ACK überhaupt.

Meın herzlıcher ank geht alle Frauen und Männer, dıe In dıiıesem
Sinne der ACK In der Vergangenheıit ‚Geıst und en  e6 eingehaucht en
Dankbar bın ich VOT em auch 160en dıe bereıt SInd, dies auch heute und
INOTSCH weıter i{un 1im Vertrauen auf jenen Gelnst, den Beıstand, der uns

1n dıe ahrhe1ı TuArt- (Joh
Dr Joachim AAan
Bischof Von Erfurt


